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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof

Bi
ld

: S
ES

Bi
ld

: S
ol

on

Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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                                       Sonderteil „IT & Netze“
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für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
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Einblicke in Trends und Entwicklungen.
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… mehr als Leckageüberwachung

BRANDES GMBH
Ohmstrasse 1· D-23701 Eutin
Tel. +49(0)4521-807-0
Fax +49(0)45 21-8 07 77
www.brandes.de · brandes@brandes.de

Member of 
FITR – DIN – FFI – AGFW – 
VfW – unichal

Solider Fortschritt
GSM im Brandes-System

Es ist alles wie immer bei Brandes, nur manche 
Produkte sind ganz neu: Die GSM-Trassenrechner 
und Trassenmelder – in ganz gewohnter Qualität.
Das bisherige Problem: Nicht in Überwachungs    -
systeme eingebundene Trassenabschnitte oder Insel-
 netze konnten nicht automatisch und zentral auf
Feuchteschäden überwacht werden, weil Datenkabel
zur Integration in die zentrale Rohrnetzüberwachung
fehlten. Die Folge: Es wurde nur sporadisch manuell
überprüft oder gar nicht überwacht und somit wurden
Schäden zu spät erkannt.
Die Innovation: Mit kabellos arbeitenden GSM-Mess -
einheiten von Brandes können nun auch bisher ver-
nachlässigte Trassen in das zentrale Über wachungs-
 system integriert werden – egal ob BRANDES-NiCr,
Cu oder hierarchische Systeme – mit allen Leistungs-
 merkmalen, die Sie bei uns erwarten dürfen.
Es ist alles wie immer.
Brandes: Seit 45 Jahren langlebige Spitzenqualität 
… für Partnerschaft über den Tag hinaus
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Die Kläranlage Hetlingen rei-
nigt jährlich über 30 Mio. m3 
Abwässer von mehr als 
480 000 Menschen sowie von 

Industrie und Gewerbe aus dem Kreis 
Pinneberg, Teilen der Kreise Steinburg 
und Segeberg sowie den nordwestlichen 
Stadtteilen Hamburgs. Betreiber des 
größten Klärwerks Schleswig-Holsteins 
ist die azv Südholstein, die von dem 
Abwasser-Zweckverband Pinneberg, 
einem Zusammenschluss aus 40 Städ-
ten und Gemeinden, getragen wird.

Dem öffentlich-rechtlichen Unter-
nehmen ist es wichtig, hohe ökologi-
sche Anforderungen und ökonomisches 
Kostenbewusstsein miteinander zu ver-
binden, zumal die Abwasserreinigung 
ein energieintensives Geschäft ist. Der 
Stromverbrauch der Kläranlage beträgt 
rund 23 M io.  kWh/a, wovon allein die 
größte der vier Verdichterstationen, die 
Luft für die biologische Abwasserreini-
gung liefern, 4,6 Mio. kWh/a benötigt. 
Deshalb setzt die azv darauf, einen 
steigenden Anteil der im Klärwerk Het-
lingen benötigten Energie aus regenera-
tiven Energieträgern in eigenen Anlagen 
effizient zu erzeugen. Ein wesentlicher 
Schritt dazu war die 2009 beschlossene 
Erneuerung des aus vier Modulen be-
stehenden Blockheizkraftwerks, dessen 
von MWM gebaute Gasmotoren mit je 
850  kW elektrischer Leistung bereits 
18 Betriebsjahre auf dem Buckel hatten.

Als Brennstoff für das BHKW wird wei-
terhin Faulgas eingesetzt, das bei der 
anaeroben Vergärung von Klärschlamm 
entsteht. Zusätzlich werden jährlich 
rund 7 000 t Fette aus der eigenen Ab-
wasserreinigung, Fettabscheiderinhal-
te und Speisereste in die Faulbehälter 
eingespeist. Durch diese Co-Vergärung 
wird die Gasausbeute und damit der 
Energieertrag so erhöht, dass nun leis-
tungsstärkere Motoren betrieben wer-
den können. Bei der Dimensionierung 
des neuen BHKW wurde auch eine Re-
serve für mögliche Zuwächse bei den 
Abwassermengen berücksichtigt.

Installiert wurden vier BHKW-Mo-
dule SY 1063 der Bosch KWK Systeme 
GmbH (vormals Köhler & Ziegler) 
aus Lollar, die in einer öffentlichen 
Ausschreibung den Zuschlag bekam. 
Eingesetzt sind aufgeladene Mager-
motoren des Typs TCG 2020 V12  der 
Mannheimer MWM mit je 1 063  kW 
elektrischer und 1 100 kW thermischer 
Leistung. Bei einer Brennstoffleistung 
von 2 590 kW erreichen die BHKW-Mo-
dule einen elektrischen Wirkungsgrad 
von 41 % und einen Gesamtnutzungs-
grad von fast 84 %.

Die besondere Herausforderung des 
Auftrags bestand darin, dass der Umbau 
des BHKW im laufenden Betrieb erfol-
gen musste. Um die Eigenversorgung 
der Kläranlage sicherzustellen, wurden 
die BHKW-Module im bestehenden Ge-
bäude schrittweise ausgetauscht. Ende 
September 2010 nahm der erste neue 
Gasmotor die Energieerzeugung auf, 
Mitte 2011 folgten die drei weiteren Ag-

gregate. Bereits im Mai 2010 wurde eine 
neue Stromeinspeisezentrale für die 
höhere Leistung installiert, die den ei-
genproduzierten Strom auf die einzel-
nen technischen Anlagen im Klärwerk 
verteilt. Im Juni 2010 wurden vier neue 
Schornsteine für das BHKW montiert.

Nicht minder anspruchsvoll ist 
das Wärmenutzungskonzept für die 
BHKW-Abwärme, das die SAG Süd-
deutsche Abwasserreinigungs-Ingeni-
eur GmbH aus Ulm für die azv erstellt 
hat. Bei zwei der BHKW-Module wird 
die mit einer Leistung von je 570  kW 
aus dem Motorenabgas ausgekoppelte 
Wärme auf einen Thermoölkreislauf 
übertragen, der der Luftvorwärmung 
für die Klärschlammtrocknung dient 
und damit den dort nötigen Brennstof-
feinsatz reduziert. 

Umbau im laufenden Betrieb

Ein zusätzlicher Wärmetauscher er-
möglicht die Wärmeübertragung auf 
Heißwasserkreisläufe, die zur Behei-
zung der Faultürme, anderer Anlagen-
teile und der Betriebsgebäude dienen. 
Zu diesem Zweck wird auch die aus der 
Motoren-, Schmieröl- und Turbola-
derkühlung ausgekoppelte Wärme ge-
nutzt, die pro Modul mit einer Leistung 
von 530 kW bereitgestellt wird. Bei zwei 
Modulen wird die Abgaswärme direkt 
auf einen Heißwasserkreislauf über-
tragen, wobei − ein i-Tüpfelchen des 
Konzepts − diese Wärme bei einem ge-
ringeren Wärmebedarf des Klärwerks 
oder bei einer elektrischen Lastspitze 
auch zur zusätzlichen Stromerzeugung 
in einer nachgeschalteten ORC-Anlage 
eingesetzt werden kann.

Die im Keller des BHKW-Gebäudes 
untergebrachte ORC-Anlage hat eine 
elektrische Bruttoleistung von 144 kW 
und erreicht bei einer Heiztemperatur 
von 136 °C einen elektrischen Wir-
kungsgrad von 12,7  %. Als Arbeitsgas 
wird das Kältemittel R245FA eingesetzt, 
das eine magnetisch gelagerte, her-
metisch gekapselte Turboexpansions-
maschine antreibt. Die ebenfalls von 
Bosch KWK Systeme gelieferte ORC-

Anlage wurde im Januar 2012 in 
Betrieb genommen. 

Die dritte Herausforderung, die 
der BHKW-Lieferant gemeistert 
hatte, waren die strengen Emissi-
onsanforderungen. Das Ergebnis: 
Die Emissionswerte liegen jeweils 
unterhalb von 500 mg/m3 bei NOx, 
250 mg/m3 bei CO und 25 mg/m3 bei 
Formaldehyd. Der Methanschlupf 
ist auf maximal 0,1 % begrenzt. Für 
die Einhaltung des Formaldehyd-
Grenzwertes entschied man sich 
für eine thermische Nachverbren-
nung. Diese verursacht zwar einen 
höheren apparativen Aufwand als 
der alternativ mögliche Einsatz 
eines Oxydationskatalysators. Um 
die empfindlichen Beschichtun-
gen des Katalysators zu schützen 
und ausreichende Standzeiten 
abzusichern, wäre aber dann eine 
sehr aufwendige Vorreinigung des 
Faulgases notwendig, die alle Kata-
lysatorengifte abscheiden müsste. 
Außerdem verspricht die thermi-
sche Nachverbrennung eine höhere 
Verfügbarkeit des gesamten BHKW.

Jedem BHKW-Modul ist eine eige-
ne Nachverbrennungsanlage zuge-
ordnet. Mit Faulgasbrennern wird 
eine Leistung von 55  kW erzeugt; 
zusätzlich wird in einem Abgas-Ab-
gas-Wärmetauscher die Energie des 
heißen Abgases am Austritt der Re-
aktionsmuffel zur Vorwärmung des 
kälteren Motorenabgases genutzt.

Zum wirtschaftlichen Erfolg 
trägt, neben der effizienten Wär-
mebereitstellung, die fast vollstän-
dige Eigennutzung des erzeugten 
Stroms bei. Mit dem neuen BHKW 
werden inzwischen rund 70  % des 
elektrischen Bedarfs der Kläranlage 
gedeckt. Bei steigenden Kosten des 
Stromfremdbezugs wären Netz-
einspeisung und Vergütung nach 
EEG ungünstiger gewesen. Deshalb 
wurde die Förderung des KWK-
Gesetzes in Anspruch genommen, 
die es auch bei einer Eigennutzung 
des Stroms gibt. Allerdings wird der 
KWK-Zuschlag nur für maximal 

30 000 Vollbenutzungsstunden gewährt, 
während die EEG-Einspeisevergütung 
für 20 Betriebsjahre garantiert ist.

Das BHKW entlastet nicht nur die 
ökonomische Gesamtrechnung des 
Klärwerks, sondern auch − gleich dop-
pelt − die ökologische Bilanz. Bei der 
vollständigen Verbrennung des in der 
Kläranlage entstehenden Faulgases 
wird dessen Hauptbestandteil Methan 

in CO2 umgewandelt, 
was den Ausstoß der 
Treibhausgase deutlich redu-
ziert, weil Methan ein klimarele-
vantes CO2-Äquivalent von 25 hat. 
Durch die Nutzung des Faulgases in 
Kraft-Wärme-Kopplung wird zusätzlich 
fossiler Brennstoff effizient substituiert, 
was die CO2-Bilanz des Klärwerks noch-
mals verbessert. � 

 

Die Anlage auf einen Blick

Standort: Kläranlage Hetlingen
Betreiber: azv Südholstein
Konzept: SAG Süddeutsche Abwasserreinigungs-Ingenieur GmbH, Ulm
Besonderheit: Kombination eines Klärgas-BHKW mit einer ORC-Anlage 
zur Eigenstromnutzung
Anlage: Vier BHKW-Module SY 1063 der Bosch KWK Systeme GmbH, Lollar, mit 
aufgeladenen Magermotoren des Typs TCG 2020 V12 der MWM GmbH, Mannheim, 
mit je 1 063 kW elektrischer und 1 100 kW thermischer Leistung; vier thermische 
Nachverbrennungsanlagen mit je 55 kW Wärmeleistung und eine ORC-Anlage  
mit 144 kW elektrischer Leistung der Bosch KWK Systeme
Wirtschaftlichkeit: Substitution des teuren Fremdstrombezugs, effiziente 
Wärmebereitstellung, KWK-Förderung
Umweltschutz: Emissionen begrenzt auf maximal 500 mg/m3 NOx sowie 
250 mg/m3 CO und 25 mg/m3 bei Formaldehyd; Methanschlupf unter 0,1 %; Reduk-
tion der Treibhausgasemissionen durch Umwandlung des im Faulgas enthaltenen 
Methans in CO2 sowie durch effiziente Brennstoffsubstitution durch KWK
Auskunft: Stefan Müller, Tel. 0 64 06/91 03 555, stefan.mueller1@de.bosch.com

Trumpf Eigenversorgung
Die Nutzung von Faulgas in vier neuen BHKW-Modulen mit nachgeschalteter ORC-

Anlage, die 18 Jahre alte leistungsschwächere Gasmotoren ersetzt haben, verbessert die 

ökonomische und ökologische Bilanz der Kläranlage Hetlingen.  von Jan Mühlstein
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